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— Niemals Vergessen - ein Hérmahnmal*




IDEE

Beim Projekt „Niemals Vergessen – ein Hörmahnmal“ geht es, um eine lebendige Gedächtniskultur jenseits des Schlussstriches: kein sakrales Entrücken des Gedenkens, stattdessen offene Reflexion und Diskussionen kontroverser Themen.

Wesentlicher Bestandteil des Projekts „Niemals Vergessen – ein Hörmahnmal“ ist eine künstlerisch gestaltete Hörsäule, die eine Audioinstallation beinhalten wird. 

In Salzburg wurden ab dem Jahre 1939 durchziehende „Zigeuner“ auf einem schon beste​henden Sammelplatz zusammengefasst und durften sich nur noch mit behördlicher Erlaubnis entfernen. 1940 wurden diese Roma und Sinti in die Ställe der Rennbahn in Salzburg-Aigen einquartiert. Gleichzeitig mussten sie an der Errichtung eines größeren und besser eingezäunten Lagers in Leopoldskron-Moos arbeiten. Dieses wurde KZ-ähnlich geführt, ca. 300 Eingesperrte wurden zur Zwangsarbeit gezwungen. Ende März/Anfang April 1943 erfolgte die Räumung des Lagers, der Großteil der Insassen wurde nach Auschwitz-Birkenau transportiert. Ein kleinerer Teil kam in das Sammellager Lackenbach, einer Durchgangsstation der nationalsozialistischen Vernichtungs-Maschinerie. Die Namen von 230 der vom Lager Maxglan aus deportieren Roma und Sinti konnte der Salzburger Historiker Gert Kerschbaumer ermitteln

Tausende Ermordete Sinti und Roma sind eine abstrakte, kaum begreifbare Zahl. Die dreijährige Juliana Krems ist ein konkreter Mensch. Ihr Unglück war es, ein „Zigeunerkind“ gewesen zu sein. Geboren am 26. April 1940 im so genannten „Zigeunerlager“ in Salzburg-Maxglan, deportiert und ermordet im Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau am 3. September 1943.  An Menschen wie die kleine Juliana Krems soll nun mit dem Projekt „Niemals Vergessen - Hörmahnmal“  erinnert werden.

MATERIAL & TECHNIK 

Im Gedenken an diese Opfer realisiert die Radiofabrik ein Hörmahnmal: Skulptur und Radiofeature verschmelzen zum Hörmahnmal und machen Erinnerungskultur im öffentlichen Raum seh- und hörbar. 

Das Material der Skulptur, gestaltet vom in Salzburg ansässigen Künstler Zoltan Pap, ist Kupfer. Der Sockel besteht aus verzinktem Stahl, beinhaltet die Audiotechnik und wird farblich an das Kupfer angepaßt. Die Skulptur eine Gesamthöhe von ca. 250 cm und einen Durchmesser von ca. 110 cm haben . 

Im Sockel der Skulptur wird die Audiotechnik untergebracht, bestehend aus 6 Lautsprechern und Bewegunsmeldern.  Bei Annäherung  einer Person wird der entsprechende Lautsprecher aktiviert und der Audioinhalt hörbar. Bewegt man sich um das Objekt herum folgt einem der Klang nach. Wenn mehrere Menschen sich gleichzeitig nähern werden entsprechend mehr Lautsprecher aktiviert. Die Lautstärke wird an die örtlichen akustischen Begebenheiten angepasst werden, darf aber nie störend sein und ist nur  bis zu einer Entfernung von ca. 2 m hörbar. Des weiteren werden im Sockel eingearbeitete LED's die Skulptur sanft beleuchten. 

Die Audiotechnik kann über die im Sockel ebenfalls eingebaute Batterie oder mit Netzstrom betrieben werden. Der technische Entwurf liegt bei, für die technische Umsetzung ist der technische Leiter der Radiofabrik Marcus Diess verantwortlich. 

AUDIOINSTALLATION


„Das ´Zigeunerlager´ Salzburg-Maxglan. Vorhof zum KZ. Ein HörMahnmal“ ist eine gemeinsame Audioproduktion von  Radiofabrik-Chefredakteur Georg Wimmer und Erich Themmel vom Christian-Doppler-Gymnasium. 

In dieser Sendung verlesen Schülerinnen und Schüler die Namen jener Kinder, die in dem Zwangslager interniert waren. Die Namen betteten die Sendungsgestalter in Originalaufnahmen von Überlebenden, Interviews mit HistorikerInnen und Zitaten aus dem kriminalpolizeilichen Amtsschriftverkehr zum so genannten „Zigeunerlager” ein. 

Die Gestaltung der Sendung erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Salzburger Personen-Komitee Stolpersteine und insbesondere mit dem Historiker Gert Kerschbaumer, der die Namen und Schicksale der Lagerinsassen in mühevoller Arbeit recherchiert hat. 

Die Sendung wurde 2008 bereits in der Kategorie „Bildung und Wissenschaft“ mit dem, nach dem ehemaligen ORF-Kurator benannten, Eduard Ploier-Preis ausgezeichnet und steht im  Weblog www.hoermahnmal.eu zum Anhören  und Download zur Verfügung.

Das Feature „Das ´Zigeunerlager´ Salzburg-Maxglan. Vorhof zum KZ. Ein HörMahnmal“  ist außerdem für den alternativen Medienpreis (www.alternativer-medienpreis.de) nominiert, der am 7. Mai 2009 vergeben wird.

Im Rahmen des Projektes werden weitere Radiosendungen (teilweise in Zusammenarbeit mit Salzburger Schülerinnen und Schülern), Jingles und Features entstehen, die im gesamten deutschsprachigen Raum über freie Radios verbreitet werden. Alle im Laufe des Projektes entstehenden Audioinhalte stehen im Weblog www.hoermahnmal.eu zum Anhören und Downloaden zur Verfügung. 

Das Projekt „Niemals vergessen – ein Hörmahnmal“ wird von der Radiofabrik Salzburg und Radio Corax in Halle/Saale in Zusammenarbeit mit informellen Partnern (Schulen, der Gedenkstätte „Roter Ochse“, Personenkomitee „Stolpersteine“, Studio West, ARGEkultur, u.a.) durchgeführt. 

Das Projekt wird von der Europäischen Kommission aus dem Programm „Europa für Bügerinnen und Bürger – Aktive Europäische Erinnerung“, dem Nationalfond der Republik Österreich und dem Land Salzburg unterstützt. 

